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  Vorwort


  Der allgemeine Verstand sucht nach Führung in jeglicher Art, deshalb ist er so emsig und permanent beschäftigt.


  Vor lauter Emsigkeit übersieht er dabei das Wesentliche.


  M. Anumi


  Die Geschichte der althergebrachten Philosophie hatte in ihrer Zeit, Sinn und Wirkung zugleich.


  Ein Großteil der Philosophie war nur Gelehrten oder wohlhabenden Menschen vorbehalten. Sie hatten auf Grund ihrer Stellung oder Herkunft in der Gesellschaft, Zugang, sowie die Zeit und Muse, sich mit der Philosophie auseinander zu setzen, da die lebensabsichernden Grundbedürfnisse und somit ihr Lebensstandart, gesichert war.


  In unserer Modernen, haben wir fasst alle mehr Zeit, als uns lieb ist.


  Deshalb lenken wir uns mit allerlei kurzlebigem ab, um schnell aufkommende Langeweile zu verhindern.


  Hinter der sinnfreien und kurzfristigen Ablenkung, steht oft nur die Flucht vor uns selbst.


  Die weltlichen Ereignisse überschlagen sich und das immer schneller, kompakter und globaler.


  Für den Einzelnen von uns sieht es daher so aus, als würden wir in der großen und ganzen Masse, nur noch als existenzloses Wesen im gigantischen Strom ohne Körper und psychische Persönlichkeit, mitschwimmen.


  Dieser imaginäre Verlust unserer Körperlichkeit, führt dann in vielen Fällen und im allgemeinen immer öfter, zum Verlust des eigenen Seins und damit zum sein ohne Lebenssinn, sowie zum sich auflösen der psychischen Persönlichkeit.


  Dogmen, Rituale, traditionelle gewohnheitsmäßiges handeln, macht uns zu Schablonen und somit zu fehlerhaften Kopien- der gesellschaftlichen Gleichschaltungsprozesse, mit denen unser unverwechselbares, großartiges Original, überschatten wird.


  Damit macht sich eine tiefe Depression in unserem Bewusstsein breit.


  Mein philosophischer Ratgeber versucht diese Bewusstseinsdepression anzuhalten, damit wir die Wiedergewinnung der Sinnerfüllung in unserem psychischen Verhalten, bewusst sehen und erwecken können.


  Mit jedem Rat den wir annehmen können, ergibt sich für uns eine neue Sichtweise und somit eine echte Alternative, mit jeder bewussten Wahrnehmung, die wir zulassen, erweitert sich unser Horizont des mentalen Bewusstseins.


  Die Einsichten und Antworten die wir damit gewinnen und sehen haben das Potential unser Leben zu verändern.


  Um zu unserem ursprünglichen Anfang zu gelangen gibt es einen Weg, aber um zu Liebe und Wahrheit zurück zu kehren gibt es keinen Weg!


  Was ist unsere Aufgabe des Lebens?


  Ich denke, das es für uns lebenswichtig ist und damit auch überlebenswichtig, sich die selbstzerstörerische Art, sowie deren verheerende Auswirkungen auf die menschliche Existenz - der gesellschaftlichen Verhaltensmuster, anzuschauen.


  In diesem Zusammenhang habe ich aus gegebenem Anlass besonderen Augenmerk, auf das gesellschaftliche, „konditionierte Selbst“ unserer derzeitigen Existenz, gelegt.


  Bisweilen sind die Aufgaben, die uns das Leben vorgibt ganz einfach, doch mit der Umsetzung, dem Erleben, dieser unserer ureigensten Herausforderungen, tun wir uns schwer.


  Des weiteren möchte ich mit Ihnen gemeinsam in den nachfolgenden Kapiteln herausfinden, ob es da noch etwas anderes vielleicht ein geistiges Wesen von uns selbst gibt, zu dem wir keinen offensichtlichen Zugang haben.


  Gibt es da noch etwas, das wir nicht berühren und anfassen können, etwas das wir nicht wirklich kennen.


  Darum versuchen wir im Nachfolgenden es selbst herauszufinden und selbst zu schauen, was wir sehen können.


  Dazu müssen wir zuerst zu unserem Ursprünglichen, dem Anfang zurück gehen, da wo alles seinen Lauf nimmt, während der Zeit unseres Heranwachsens.


  Dort nehmen die gesellschaftlichen Verhaltensmuster ihren Lauf und beginnen ihre Wirkung auf unsere nachfolgende Lebensweise und Lebensart auszuüben.


  Warum es so ist wie es ist?


  Während der Kindheit befinden wir uns in einer besonderen Phase unseres Lebens.


  Wir werden für schutzlos gehalten was wir aber nicht sind.


  Im Gegenteil, als Kinder haben wir eine besondere Gabe ,die Dinge so zu sehen wie sie sind, die uns leider aus Unwissenheit ab erzogen wird.


  Wir werden konditioniert, abgerichtet und diszipliniert etwas zu sein, das wir in Wirklichkeit nicht sind bzw. sein wollen, denn wir sollen in der Gesellschaft funktionieren.


  Unsere Eltern wollen, dass wir groß werden, stark sind, etwas lernen, etwas werden und es ihnen gleichtun.


  Ganz unschuldig sind wir bei diesem Vorgang, aber auch nicht.


  Im Laufe unseres Heranwachsens entstehen falsche Vorstellungen von uns selbst und diese trennen uns von unserem wahren Selbst.


  So verkaufen wir nicht selten unser wirkliches Ich, nur um Anerkennung zu erlangen, denn der Wunsch nach Anerkennung ist so stark, dass wir den eigenen Respekt und die Liebe für unser wahres Selbst für scheinbare Sicherheit aufgeben.


  Die Angst vor Ablehnung und Versagen, die Selbstzweifel, die alle unsere Fähigkeiten in Frage stellen, werden so zu ständigen Begleitern.


  Die Unsicherheit ist geboren und mit Ihr der Zweifel in das richtige Handeln.


  Dadurch wächst kein Vertrauen in das eigene Handeln, deshalb schieben wir es vor uns her. Weil aus dem nicht Handeln keine positiven Rückmeldungen kommen können, machen wir immer wieder Erfahrungen und Erlebnisse der Hilflosigkeit und Angst und werden so permanent gelebt.


  Wenn der Bezug zum eigenen Selbst fehlt, dann fehlt auch die Verbindung zum eigenen Sein.


  Wir werden nicht in dem Bewusstsein eines „Selbst“ erzogen und was man nicht kennt, vermisst man nicht.


  Das Aufgeben der Verlust des eigenen Selbst und die Folgen


  Die Lebensführung unserer Herkunftsfamilie wird übernommen und selten oder nie hinterfragt und so wird sie zu unserer „angenommenen“ Wirklichkeit. Das Ergebnis ist blinder Gehorsam und ein Funktionieren in der Gesellschaft ohne eigenes Selbst.


  Damit leben wir das, was nach unserem Willen sein soll und nicht das was ist.


  Somit sind Trennung und Konflikt vorprogrammiert und der Weg in die Unordnung, unsere erlebte Realität, geebnet.


  Wir leben in Unordnung und deshalb leben wir „Leid und Schmerz“


  Wir werden von klein auf dazu erzogen die Dinge nicht so zusehen wie sie sind, sondern ständig zu vergleichen, sie zu benennen, sie zu Bildern zu machen und abzuspeichern uns unaufhörlich daran zu erinnern und bildhafte Erinnerungen zu erzeugen


  Die Mechanismen der erzieherischen Konditionierung sind von Anfang an allgegenwärtig und für uns als schutzbefohlene Heranwachsende unumgänglich und somit fortwährend präsent und dadurch absolut dominierend.


  Unsere Erzieher vergleichen ständig und sind auch schon so erzogen worden und das gleiche machen Sie mit uns und damit reichen unsere Eltern unbewusst die uralten, verstaubten Verhaltensmuster an uns weiter.


  Vergleichen ist das abwägende Denken


  
    Mit dem was wir sein sollen,

    Dessen was wir sind

    Was wir gerne für unsere „Erzieher“ sein möchten

    Was wir gerne für unser „Ego“ werden möchten

  


  Das Denken ist Energie


  Der Geist der Gedanken ist sehr listig, einfallsreich und flexibel. In der Spiegelung unserer Wünsche erfindet er alle möglichen träumerischen Fantasien und illusionäre Vorstellungen in allen Lebensbereichen für uns.


  Das Denken erfindet die Sehnsucht längst vergangener Freuden, konserviert wunderbare Gefühle aus der Vergangenheit und verspricht die Beständigkeit Ihrer Fortdauer in der Zukunft.


  So werden wir zum Sklaven der Gedanken.


  Leben im Hier und Jetzt/ in der Gegenwart


  Wir sollten dabei bleiben den Ereignissen unsere volle Aufmerksamkeit zu schenken, sie anzuschauen und bei dem bleiben was ist.


  Nur dann offenbart sich das Ereignis, die Wahrnehmung aus sich selbst heraus, ohne den Wunsch von uns herauszufinden was es sein könnte.


  Sondern nur zu schauen was ist.


  Wir müssen nichts mehr hinzufügen, sondern nur immer mehr weglassen.


  Das Rezept der geistigen Diät


  
    	Erkenne die Illusion



    	Lebe in der Realität



    	Handele im Bewusstsein ohne Voreingenommenheit, durch unvoreingenommenes Sehen



    	Denn Schauen und Beobachten ist handeln.

  


  Wer verhindert unser Schauen und Handeln


  Manchmal handeln wir schon bevor wir den Gedanken überhaupt wahrgenommen haben. Unbewusst führt jeder Gedanke zur Handlung oder beeinflusst auf irgendeine Art und Weise einen Aspekt unserer Handlung.


  
    	Aus Gedanken werden Worte



    	Worte werden zur Handlung



    	Aus Handlung wird Gewohnheit



    	Aus Gewohnheit wird Charakter

  


  Unsere geistige Haltung und die daraus resultierenden Handlungen bestimmen die Richtung unseres Denkens.


  Durch unsere Gedanken kehrt sich unser Inneres nach außen in Form unseres äußeren Erscheinungsbild, unserer seelischen, geistigen und körperlichen Verfassung.


  Folglich spiegelt unser körperliches und seelisches Erscheinungsbild nur unser Verhältnis zur universellen Ordnung wieder.


Wir konservieren die Vergangenheit.

Die erste Anstrengung und der Widerstand gegen die universelle Ordnung sind die wesentliche Ursachen, das wir die Einheit nicht mehr Erfahren, sondern sie uns mühsam erdenken und vorstellen müssen.

Denn jetzt stellen 
